
Kleine Münsterländer 
werden international!
Die Zeichen der Zeit früh genug erkennen - in einer sich immer mehr
globalisierenden Welt sicher der richtige Schritt in eine 
zukunftsorientierte Richtung: Der Weltverband der Kleinen Münster-
länder ist aus der Taufe gehoben

hundeverband in Deutschland sei
und der KlM als Vollgebrauchs-
hund anerkannt werde und uni-
versell einsetzbar sei, vom Hoch-
gebirge bis zur Küste. Jesinghau-
sen weiter: Die Leistung des KlM
ist nur durch konsequente Rasse-
zucht zu sichern und muss wei-
terentwickelt werden. Die Rasse
darf nicht stehen bleiben! 

Danach gab er einen
Überblick über die Organisation
des deutschen KlM-Verbandes,
den Jagdgebrauchshundverband
und das Prüfungswesen. Er be-
tonte, dass Jagd und Hund in
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sing, Präsident Georg Bello-
witsch, Österreich, Vizepräsident
Petr Buba, Tschechische Repu-
blik, Vizepräsident Kai Beck-
mann, Geschäftsführerin Marion
Hartung, Pressewart Hans-Jür-
gen Heuser und Dr. Jürgen
Böhm, Vorsitzender des Arbeits-
kreises Internationale Kontakte,
Deutschland.

Jesinghausen referierte in
Kurzform über die Geschichte
des Kleinen Münsterländers und
teilte mit, dass der KlM-Verband
mit über 5 000 Mitgliedern mitt-
lerweile der drittgrößte Vorsteh-

Präsident Alexandre Martel
und Vizepräsident Bernard
Brenuchon, Frankreich, Vorsit-
zender Cor Bottenheft und Ge-



Deutschland einen hohen Stel-
lenwert hätten, auch gesetzlich.
Gute Jagdausübung sei tier-
schutzgerechte Jagdausübung
und tierschutzgerechte Jagdausü-
bung sei immer Jagd mit dem
Hund!

Die Vorteile eines „Verban-
des Kleine Münsterländer Inter-
national“ sieht Jesinghausen in
folgenden Punkten:
• Gemeinsamer Erfahrungsaus-
tausch zum Vorteil von Züchtern
und Führern, z.B. in Leistung,
Gesundheit, Standard

• Bessere Koordination beim Im-
port/Export von Welpen
• Entwicklung eines Internatio-
nalen Zuchtbuches (jedes Land
hat zwar ein Zuchtbuch, aber
nicht jedes Land hat ein eigenes
KlM-Zuchtbuch)
• Stabile nationale, selbstständi-
ge, selbstbewusste Verbände bzw.
Vereine
• Verstärkung des internationa-
len Einflusses zu den nationalen
und internationalen Organisatio-
nen.

Er sieht als Basis für eine
künftige Zusammenarbeit die
langjährigen guten menschlichen
Kontakte, Vertrauen und Kom-
promissbereitschaft und übergab
das Wort an den VDH-Ehrenprä-
sidenten Uwe Fischer.

Fischer leitete seine Aus-
führungen mit einem Zitat ein:
„Diplomatie ist, einen Hund so

lange zu streicheln, bis Leine und
Maulkorb fertig sind“. Fischer
gab einen Rückblick auf die
Gründung eines Weltverbandes. 

Deutschland sei das einzige
Land, bei dem in der Zucht die
Zuchthoheit in den Händen der
Vereine liege. Für ihn das Beste
auf der Welt! Nach seiner Mei-
nung arbeiten kompetente Fach-
leute in den Verbänden und Ver-
einen wesentlich effektiver und
besser als Verbände, die nur be-
stimmen. Er erläuterte die Ko-
operationsvereinbarung zwi-

schen der FCI und den Weltver-
bänden, an denen er maßgeblich
mitgewirkt hat, sowie die Rich-
terausbildung. 

Wichtig für ihn sind bei den
Jagdgebrauchshunden: Wesen
und Leistungsfähigkeit, Gesund-
heit und Gebrauchsfähigkeit. Der
Verband KlM-International muss
seiner Meinung nach in Zukunft
ein Globalplayer sein. Alle auf-
tauchenden Probleme müssten
und könnten nur gemeinsam
gelöst werden.

Die Gründung eines Welt-

oder Internationalen Verbandes
kann nur vom Mutterland der
Rasse ausgehen. Ein internatio-
nales Zuchtbuch wird von Fischer
befürwortet, aber nur im Einver-
nehmen mit dem „Verband KlM-
International“.  

Jesinghausen dankte Fischer
für seine Ausführungen und ist
sich sicher, dass dieser die Klei-
nen Münsterländer weiter unter-
stützen und auf ihrem zukünfti-
gen internationalen Weg beglei-
ten werde.

Die einzelnen Vertreter stell-

ten nun ihre Verbände bzw. Ver-
eine vor und äußerten ihre Vor-
stellungen und Wünsche an den
„Verband KlM-International“.
Dabei stellte sich heraus, dass nur
die Verbände in der Tschechi-
schen Republik und in Deutsch-
land ein eigenes Zuchtbuch

führen. Um so wichtiger ist des-
halb für einige Länder die Erstel-
lung und die Führung eines in-
ternationalen Zuchtbuches.

Die von Jesinghausen vorge-
stellte Satzung wurde noch in ei-
nigen wenigen Punkten modifi-
ziert bzw. redaktionell geändert
und beschlossen. Verschiedene
Punkte, wie Zucht- und Leis-
tungsniveau, Organisations-, Fi-
nanz- und Personalthemen wur-
den einvernehmlich behandelt.

Auf Antrag von Jesinghausen
wurde die Gründung eines „Ver-
bandes Kleine Münsterländer In-
ternational“ (KlM-I) einstimmig
beschlossen. Die anschließende
Vorstandswahl erfolgte ebenfalls
einstimmig und hatte folgendes
Ergebnis: Präsident: Bernd-Die-
ter Jesinghausen, Deutschland,
Vizepräsidenten: Cor Bottenheft,
Niederlande und Hendrik Raae
Andersen, Dänemark. Geschäfts-
führer: Dr. Jürgen Böhm,
Deutschland.

Anschließend unterzeichne-
ten die Vertreter der Verbände
und Vereine das Gründungspro-
tokoll sowie die Kooperations-
vereinbarung mit der FCI. Präsi-
dent Jesinghausen: „Diese Ko-
operationsvereinbarung zwingt
die FCI, unsere Arbeit bei den
nationalen Verbänden zu unter-
stützen. Mitglied des „Verbandes
Kleine Münsterländer-Interna-
tional (KlM-I) können alle natio-
nalen Rassevereine von Kleinen
Münsterländern werden, die
nach ihren Statuten diese Rasse
auf Grundlage des FCI-Stan-
dards Nr. 102 betreuen.
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Die Gründungsmitglieder von links:
Alexandre Martel (F), Tom McDo-
nald (USA), Georg Bellowitsch (A),
Hans Doorten und Cor Bottenheft
(NL), Bernd-Dieter Jesinghausen
(D), Hendrik Raae Andersen (DK),
Petr Buba (CZ), Tomas Olofsson (S),
Urs Hoppler(CH).

036_041_Hunde_DJZ_07  08.06.2006  11:00 Uhr  Seite 3 Udo Theobald Neue_Datenbanken:djz:DJZ_07_2006:036_041_Hunde_DJZ_07: Udo T h



Klaus Schmidt

Ende April vorigen Jahres
war ich gerade mit zwei
Bekannten an einem

Sonntagnachmittag auf einer Re-
vierfahrt, als mich der Hilferuf
des Nachbarpächters erreichte:
Er teilte mir mit, dass wildernde
Hunde ein Reh schwer verletzt
hätten, das sich schließlich in ei-
nen Angelteich flüchtete. Die
Angler sahen das schwerkranke
Reh und wollten es fangen. 

Mit Angelwürfen trieben sie

es wieder aus dem Wasser, und
am Ufer angekommen, flüchtete
das Stück in einen versumpften
Erlenbruch. Dorthin konnten die
Angler nicht folgen und der Fang-
versuch wurde abgebrochen.

Harald, unser Nachbarpäch-
ter bat mich um eine Nachsuche,
die ich zunächst ablehnte, da ich
meine  zweijährige Alpenländi-
sche Dachsbrackenhündin „Aika
aus Schönbrunn“ für diese
schwierige Nachsuche, die sicher
eine Hatz beinhalten würde, als
noch zu unerfahren einstufte.

Aber wie es eben so ist, auch die
Gespanne des Nachsuchenringes
waren nicht erreichbar und so
musste ich eben „ins kalte Was-
ser springen“. Die Fährte war un-
gefähr vier Stunden alt, was mich
etwas zuversichtlicher stimmte.
Allerdings schweißte das Stück
vermutlich nicht und durch die
zahlreichen Angler war bestimmt
alles vertrampelt. Außerdem ver-
lief im Süden des Nachsuchenge-
bietes die B 303 und im Westen
und Osten dazu noch zwei Ge-
meindeverbindungsstraßen.

Am Ufer des Angelteiches
fand ich jede Menge Haare, wo
die Hunde versucht hatten, das
Reh niederzuziehen. Ich setzte
Aika dort an und sie arbeitete
über Angelschnüre, vorbei an
Wurmdosen bis in den Erlen-
bruch. Immer wieder musste ich
Sumpflöcher umschlagen, doch
durch die ruhige Arbeitsweise
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Das Telefon klingelt. Ein Reh ist beim Nachbarn von wildernden Hunden
angefallen und ins eigene Revier gewechselt. Natürlich muss man bei

jeder Nachsuche mit dem Schlimmsten rechnen, aber dass man gewisse
Dinge nicht vorhersehen kann, zeigt dieser Bericht
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Die freudigen Gesichter täuschen.
Am Ende ist die Erleichterung zwar
groß, dass das Stück liegt und der
Hund unverletzt ist, aber der
Schock steckt noch tief in den
Gliedern.
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konnte ich den Riemen schleifen
lassen. Die Fährte führte Rich-
tung Ortschaft und im weichen
Boden waren gelegentlich Ein-
griffe und Schlammspritzer als
Bestätigung vorhanden. Schließ-
lich kamen wir an einen Fußball-
platz. 

Die Fährte verlief ziemlich
diagonal über den Rasen von ei-
ner Ecke zur anderen. In ent-
sprechendem Abstand folgten
mir der Pächter, sein Sohn, mei-
ne zwei Bekannten und ein Teil-
nehmer unseres Jungjägerausbil-
dungslehrganges, der zufällig
dort angelte. Schließlich kamen
wir an einen Bach. Aika lag gut
im Riemen und folgte dem Bach-
lauf, bis sie schließlich auf die an-
dere Seite wollte. Die Gummi-
stiefel reichten gerade, aber für
meine Begleiter war hier erstmals
Ende. Dann zog die Hündin in
Richtung der am Ortsrand gele-
genen Schule. Nach insgesamt
400 Metern Riemenarbeit wurde
vor mir in der mit Sträuchern be-
wachsenen Böschung des Schul-
parkplatzes ein schwerkrankes
Reh hoch und ich sah deutlich,
dass die mir zugewandte Seite des
Wildkörpers auf großen Flächen
haarlos war. 

Schnell war der 98er-Nachsu-
chenrepetierer an der Backe, aber
meine beiden Schüsse über Kim-
me und Korn auf das flüchtige
Reh gingen vorbei. Ein dritter
Schuss musste wegen fehlendem
Kugelfang unterbleiben.

Schweißhalsung
auf und ab
geht die Hatz!
Die Hatz ging im Straßengraben
der Gemeindeverbindungsstraße
in Richtung der Nachbarort-
schaft, und ich sprintete hinter-
her. Da kam von der Schule her
ein PKW mit zwei Insassen, und
sah mit Grausen, dass der Fahrer
versuchte, meinen Hund zu über-
fahren. Schließlich sprangen die
beiden Männer aus dem Wagen
und ich rief laut, sie sollen den
Hund in Ruhe lassen („Aufhören!
Jagdhund im Einsatz“). 

Darauf sprangen die beiden

wieder ins Auto, und ich nahm
an, dass sie verstanden hatten,
um was es ging. Aber sogleich
merkte ich, dass dies ein Trug-
schluss war. Wieder nahmen sie
die Verfolgung auf und nach 300
Metern hatten sie das Reh im
Graben überholt, worauf das
Stück im rechten Winkel zurück
in Richtung Erlenbruch/Fisch-
teichgebiet flüchtete. 

Diese Chance nutzte Aika
zum Abkürzen und vor einem
kleinen Gehölz aus Birkenanflug
zog sie das Reh nieder. Inzwi-
schen waren die beiden Männer
aus dem Auto gesprungen und
näherten sich Steine werfend der
Stelle, wo der Hund zuletzt von
mir gesehen wurde. Ich war noch
gute 200 Meter entfernt und
brüllte, als ging es um mein Le-
ben. Hinter mir liefen inzwischen
meine fünf Begleiter ebenfalls
schreiend über den Acker. Taten-
los mussten wir im Rennen zuse-
hen, wie die beiden inzwischen
mit Holzprügeln à la Baseball-
schläger immer an derselben Stel-
le auf den Hund einschlugen. 

Meine Stimme überschlug
sich, aber die beiden Männer rea-
gierten nicht. Schließlich wand
ich mich zur Seite ab und schoss
in den weichen Acker. Ich war zu
diesem Zeitpunkt circa 80 Meter
vom Gehölz entfernt, doch auch
der Schuss beeindruckte die
Männer nicht. Nur kurz sah ich
die Hündin, als sie auf einen der
Männer losging und gleich wie-
der im Gebüsch verschwand.

Schließlich kam ich mit pfei-
fender Lunge dort an, und es kam
zu einer lautstarken Unterhal-
tung, die hier nicht wiedergege-
ben werden soll. Die beiden Män-
ner waren der Meinung, es han-
dele sich um einen wildernden
Hund. Die breite orangefarbene
Signalhalsung mit sichtbarer
Handy-Nummer sei ihnen kein
Begriff, und weder mein Rufen
noch den Schuss (!) hätten sie
gehört. Sie kündigten eine An-
zeige wegen Beleidigung an, was
ihnen den Vorwurf der Tier-
quälerei und Jagdstörung in
Form einer Gegenanzeige ein-
brachte. Sicherheitshalber sprin-
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Stichfrei gibt es in Ihrem Waffenfachgeschäft, im Fachversand-, 
Outdoorhandel oder in Ihrer Apotheke (PZN 0563542) nebenan.

Weitere Informationen erhalten Sie bei:
F.W. KLEVER GmbH, 84168 Aham, Tel. 08744 / 96990

info@ballistol.de    www.ballistol.de

Stichfrei
Mücken- / Zecken- / Sonnenschutz

Schützt zuver-
lässig bis zu

6 Stunden

Schützt zuver-
lässig bis zu

6 Stunden

Mit sehr
angeneh-
men Duft

Wehrt Mücken
und Zecken
sicher ab

Wehrt Mücken
und Zecken
sicher ab

Schützt
vor Sonnen-

brand (LSF 6)

®

Bei Expeditionen
weltweit erprobt

Pflegt und
schützt die Haut
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Richtungsweisend!
genießen. Der Park selbst be-
herbergt das größte Rotwild-
vorkommen der Niederlande
und wird vom Königshaus jagd-
lich und touristisch genutzt.
Besucher können – typisch
holländisch – mit dem Fahrrad
den Park erkunden.

Auch der 1. Vorsitzende des
Vereins Hirschmann, Ulrich
Maushake, zeigte sich  von der
„niederländischen Gast-
freundschaft und dem tollem

und seiner Naturschönheit war
die Anreise wert. So fand die
Kernveranstaltung in dem im
Park gelegenen Kröller-Müller
Museum statt. 

Das Kröller-Müller Muse-
um hat weltweit die meisten
Van Gogh-Gemälde und Expo-
nate in permanenter Ausstel-
lung. Wer also neben den ver-
einsinternen Angelegenheiten
sich der Kunst widmen wollte,
konnte diese in vollen Zügen

Bei der mit Spannung erwarte-
ten Hauptversammlung des
Vereins Hirschmann hat sich
eines gezeigt: Der Verein
steht, bis auf vereinzelte Quer-
treiber, geschlossen hinter
dem Vorstand!

Bereits die Wahl des Aus-
tragungsortes der Jahres-
hauptversammlung war glück-
lich. Der Nationalpark „De hoo-
ge Veluwe“ in den Niederlan-
den mit seinem Kulturangebot
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Die Erbanlagen
sind entscheidend

Stammt ein Mischlingshund von
einem so genannten Kampf-
hund (u.a. auch Pitbull-Terrier)
ab, so ist dieser Hund als ge-
fährlich einzustufen, wenn die-
ser Mischlingshund von seinem
äußeren Erscheinungsbild her
noch signifikant von den Erban-
lagen des als gefährlich einge-
stuften Vorfahren geprägt ist.
Dies gilt auch für Mischlings-
hunde der zweiten Generation.
Auch sie unterliegen der Hun-
deverordnung. Ihre Haltung ist
daher erlaubnispflichtig.

Hessischer Verwaltungsge-
richtshof, Az.: 11 UE 1426/04 jlp 

VSwP 
Bergisches Land

Am 18. und 19. August findet in
den Revieren um Engelskirchen
die 26 VSwP statt. Anmeldung
bis zum 28. Juli an: Klaus P.
Thelen, Tel.: 02207-910924
oder 0171-150603. bk

Gewerblicher 
Hundeauslaufser-
vice ist erlaubt
Der Inhaber eines gewerblichen
Hundeauslaufservices führte
etwa zwanzig Hunde in einem
speziell als Hundeauslaufgebiet
ausgewiesenen Gebiet in Berlin
aus und erhielt dafür ein Buß-
geld von 50 Euro. Nach Ansicht
der Bußgeldbehörde hätte er
nämlich „im Wald außerhalb
der dafürfreigegebenen Fläche
ein Gewerbe betrieben“. Dies
sei zu diesem Zeitpunkt durch
das Landeswaldgesetz unter-
sagt gewesen. Zwischenzeitlich
wurde diese Gesetzesbestim-
mung aber aufgehoben. Das
Gericht sprach den Betroffenen
frei. Auch ein Hundeauslaufser-
vice nutzt dieses Hundeaus-
laufgebiet rechtmäßig und be-
tritt dieses Gebiet im Rahmen
bestehender Gesetze.

Kammergericht Berlin, Az.:
5 Ws (B) 478/05 jlp

tete der Jungjäger gleich los und
notierte sich das Kfz-Kennzei-
chen.

Doch wo war meine Hündin?
Angeblich hätten sie den Hund
nicht getroffen, sie wüssten aller-
dings nicht, wo er jetzt sei. Wir
standen vor Unmengen von Reh-
haaren, aber weder das Stück
noch der Hund waren zu finden.

Schließlich schwärmten wir
in das sumpfige Weihergebiet aus
und befragten alle Angler und
Weiherbesitzer, ob sie entspre-
chende Wahrnehmungen ge-
macht hatten. Meine beiden Be-
kannten warteten in der Nähe des
„Anschusses“ bei den Autos. 

Eben befragte ich wieder ei-
nen Angler, als ein weiterer Pe-
trijünger in rund hundert Meter
Entfernung plötzlich von seinem
Hocker aufsprang und irgendet-
was entdeckt haben musste. Ich
rannte sofort in die Richtung und
vernahm vier oder fünf vermutli-
che Pistolenschüsse. Ich war mit
den Nerven am Ende. 

Mir schoss es durch den Kopf:
wildernde Hunde? Polizei? Oder
mein Hund? Gibt es hier noch
mehr solche Idioten? (Man möge
mir diesen Ausdruck verzeihen.)
Wieder rannte ich los in Richtung
eines einzelnen Hauses. Der
Sohn des Pächters folgte mir. Als

wir die Gemeindeverbindungs-
straße entlang über eine Brücke
liefen, sahen wir in einem kleinen
erlenbewachsenen Bachtälchen
eine grüne Gestalt davonlaufen.
Offensichtlich kamen die Schüs-
se von dieser Stelle. Wir rannten
hinter der Person her, die offen-
sichtlich ein schlechtes Gewissen
hatte. Als wir am Haus ange-
kommen waren, hatte ich schon
die Polizei auf dem Handy und
wir „besetzten“ den Vorder- und
Hintereingang. Die Situation
wurde allerdings durch die Eltern
des Jugendlichen „entschärft“,
die aussagten, dass dieser ledig-
lich Silvesterknaller geworfen
hätte. 

Minuten später kam der Strei-
fenwagen – aber nicht alleine we-
gen meines Anrufes – sondern
aufgrund der Beleidigungsanzei-
ge. Die Polizisten nahmen die
Personalien einschließlich unse-
rer Zeugenaussagen auf und wir
erstatteten Gegenanzeige.

Noch voll mit den Formalitä-
ten beschäftigt, kam der Handy-
anruf meiner beiden Bekannten
auf der anderen Seite des Wei-
hergebietes: Die Hündin ist wie-
der da!

Schnell umfuhren wir das
Weihergebiet und Aika begrüßte
uns merklich kaputt bei den Au-

tos. Auf den ersten Blick konnte
ich keine Verletzung erkennen.
Damit war der Vorwurf der „Sach-
beschädigung“ und Tierquälerei
schon juristisch wackelig. Ich
wollte aber erst den nächsten Tag
abwarten, da meine Hunde oft
erst am nächsten Tag ihre Verlet-
zungen zeigten.

Mir fiel ein Stein vom Her-
zen, aber wo war die Hündin die
ganze Zeit gewesen? Niemand
hörte einen Hetzlaut und nie-
mand sah das Reh. 

Es blieb nichts anderes übrig,
als die Hündin nochmals  im Bir-
kenanflug anzusetzen. Bei der
Vorsuche am Riemen fiel Aika
zwar die Fährte an, vermied es
aber galant, in die Birken vorzu-
dringen, was ihr niemand verü-
beln kann. Stattdessen umrunde-
te sie das kleine Gehölz und fiel
auf der anderen Seite eine Fähr-
te an. Zielstrebig führte sie mich
etwa 250 Meter über die Wiese bis
in den Bach. Dort lag im flachen
Wasser die vom Hund niederge-
zogene und abgetane, hochträch-
tige Rehgeiß. 

Die Freude über den glückli-
chen Ausgang dieser Nachsuche
war zwar groß, doch sie ver-
mischte sich mit der Wut über so
ein gesammeltes Maß an Dumm-
heit unter den Menschen.

+
+

+
  

E
rb

an
la

g
en

  
+

+
+

 V
S

w
P

  
+

+
+

  
G

ew
er

b
lic

h
er

 H
u

n
d

ea
u

sl
au

f 
 +

+
+

  
E

rb
an

la
g

en
  

 +
+

+
 V

S
w

P
  

+
+

+
  

G
ew

er
b

lic
h

er
 H

u
n

d
ea

u
sl

au
f 

 +
+

+
  

E
rb

an
l

036_041_Hunde_DJZ_07  08.06.2006  11:00 Uhr  Seite 6 Udo Theobald Neue_Datenbanken:djz:DJZ_07_2006:036_041_Hunde_DJZ_07: Udo T h



Team, das mit viel Sachver-
stand arbeitet“, beeindruckt. 

Nachdem über verschiede-
ne Punkte diskutiert worden
war, stand die Entlastung des
Vorstandes sowie die Neube-
setzung verschiedener Ämter
an. Mit großer Mehrheit spra-
chen die Mitglieder dem Vor-
stand das Vertrauen aus. An-
scheinend steuert der Verein

born“ einen guten II. Preis
(Wertziffern 6,8,6,6), Frank
Dahlem mit „Brix z Prokopské
hajenky“ einen I. Preis (7,7,8,6)
und Christian Schölkmann mit
„Brit z Prokopské hajenky“
ebenso einen I. Preis (8,8,6,8)
erarbeiten. 

Im kommenden Jahr wird
die Hauptversammlung in der
Göhrde stattfinden. bk

nuss, auf beobachteten kalten
Naturfährten arbeiten zu kön-
nen. Unter heutigen Verhält-
nissen alles andere als eine
Selbstverständlichkeit bei
teils geringeren Wilddichten
und zumeist dichteren Wald-
beständen.

Alle drei Paare bestanden
die Prüfung. So konnte Ingo
Seifert mit „Oskar vom Stein-

weiterhin ausgewogenen Fahr-
wassern entgegen. 

Ein jährlicher Höhepunkt
bei der Hauptversammlung ist
in jedem Jahr die Vorprüfung.
Wenn auch in manchem Jahr
die Aquise der Gespanne
schwierig ist, so stellten sich
auch dieses Jahr drei Paare
den Anforderungen. Dafür ka-
men sie aber auch in den Ge-
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Ich bin der Werber und habe einen neuen Abonnenten für die DJZ gewonnen. Bitte schicken 
Sie mir das Nikon-Fernglas*. Die Zuzahlung leiste ich bei Lieferung per Nachnahme. 
(Zusätzliche Versandkosten bei Prämiensendungen außerhalb der EU 20 €.)
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Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon/Fax (für evtl. Rückfragen) 

E-Mail

Ich bin der neue Abonnent und möchte die DJZ zu Ihren Allgemeinen Geschäftsbedingungen
ab der nächst erreichbaren Ausgabe für mindestens 1 Jahr (12 Ausgaben) zum Vorzugspreis
von 41,- € (Ausland 50,15 €) inkl. Versand u. MwSt. abonnieren. Ein Widerrufsrecht besteht
nicht. Ich habe die DJZ im letzten Jahr nicht im Abonnement bezogen. Das Abo verlängert
sich automatisch um ein weiteres Jahr, wenn ich es nicht jeweils drei Monate vor Ablauf
des Bezugszeitraumes schriftlich gegenüber dem Verlag kündige.

Name, Vorname des neuen Abonnenten 

Geburtsdatum

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon/Fax (für evtl. Rückfragen)

E-Mail

Gewünschte Zahlungsweise:

Durch Bankeinzug (nur von deutschen Konten möglich):

Kontonummer BLZ 

Bank

Mit Kreditkarte: VISA     Eurocard/Mastercard                 Amex      Diners

Kartennummer (14 bis 16-stellig)                                                  gültig bis

Datum/Unterschrift des neuen Abonnenten Preisstand: Juni 2006 07/06 d887

*Sie erhalten die Prämie nach Zahlungseingang bzw. Abbuchung des Abonnementbetrages. Für Geschenk- und Eigen-
abonnements kann keine Prämie geliefert werden. Der neue Abonnent und der Werber dürfen nicht identisch sein oder
im gleichen Haushalt leben. Lieferung nur solange der Vorrat reicht. Produktänderungen vorbehalten.
**Inkl. Versand, Nachnahmegebühr und MwSt..
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Für Ihre Empfehlung 
bedanken wir uns mit 
dieser exklusiven 
Prämie. Sie müssen 
selbst kein 
Abonnent sein, 
um einen neuen 
Abonnenten 
zu werben.

Einfach den Coupon 
ausfüllen und abschicken.

Weitere Prämien im Internet:
➔ www.djz.de ➔ abonnieren ➔ Leser werben Leser

Telefon +49 (0) 2604/978-714
(Mo.-Fr. 8-18 Uhr)

Fax +49 (0) 2604/978-121 
E-Mail leserservice.djz@paulparey.de

www.djz.de

Nikon-Fernglas
Das Action 7 x 35 CF von Nikon wiegt

nur 635 Gramm. Mehrschicht-
vergütete Linsen und ein 

großer Objektivdurch-
messer machen das
gummiarmierte Glas

zum Dauerbegleiter.
Asphärische Linsen sorgen
für ermüdungsfreies Sehen
bei geringstmöglicher 

Verzeichnung. Inklusive
breitem Trageriemen.

Für die Vermittlung eines
Abonnenten und eine

Zuzahlung** von nur 35,– €

Die Verantwortlichen im Verein
Hirschmann. V.l.n.r.: Kai-Uwe Kühl,
Stellv. Geschäftsführer, Ralph
Wichmann, Geschäftsführer, Gün-
ter Ludwigs, Prüfungsobman, And-
reas Irle, Stellv. Zuchtwart, Ulrich
Maushake, 1. Vorsitzender, Andreas
Sudhoff, Stellv. Schatzmeister und
Welpenvermittlung, Wolfgang
Bruchmüller, Beauftragter für das
Prüfungswesen, Jürgen Schlüter,
2. Vorsitzender, Christian Rietz-
Nause, Stellv. Prüfungsobmann,
Winfried Wagner, Zuchtwart, Jens
Barkmann, Schatzmeister.
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